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N A C H R I C H T E N  

Ätna wieder aktiv 
CATANIA: Eine riesige Aschewolke hat am 
Montag die Sonne Uber dem sizilianischen Vul­
kan Ätna verfinstert. Bei der Eruption wurden 
ausserdem Gesteinsbrocken und Lava drei Ki­
lometer hoch in die Luft geschleudert. Der 
Wind trieb die Wolke in Richtung der Stadt Ca-
tania, wo die meiste Asche niederging. Der Ät­
na, Europas aktivster Vulkan, hatte bereits un­
längst durch kleinere Ausbrüche gehabt. Nach 
Ansicht italienischer Experten besteht aber kei­
ne Gefahr für die Bewohner. 

Todesurteil in China 
PEKING: Ein ehemaliger Manager einer staat­
lichen Investment-Gesellschaft in fchina ist we­
gen Bestechung und Veruntreuung zum Tode 
verurteilt worden. Der Ex-Manager habe unter 

—«Htefam Mitglieder der Kommunalverwaltung 
in der ostchinesischen Provinz Zhejiang besto­
chen, berichtete die in Peking erscheinende Ta­
geszeitung «China Daily» am Montag. Das Ur­
teil ist Teil einer Kampagne der chinesischen 
Regierung zur Bekämpfung der Korruption. 

Gasunfall 
RORSCH ACH: Aus einem Tank auf dem SBB-
Rangierbahnhof in Rorschach SG ist in der 
Nacht auf Montag stundenlang Propangas aus­
getreten. Es bestand Explosionsgefahr. Am 
frühen Morgen konnte das Leck - ein defektes 
Ventil - abgedichtet werden. Für Mensch und 
Umweit bestand nach Angaben der Kantons­
polizei St. Gallen vom Montag keine grössere 
Gefahr. Wieviel Propangas aus dem 16 Tonnen 
fassenden Tank austrat, war zunächst nicht klar. 
Der defekte Tank wurde leergepumpt. Ursache 
für den Vorfall war ein defektes Ventil. Bereits 
am Freitagabend war beim Tank ein Leck ent­
deckt und abgedichtet worden. 

Entscheid über 
Mordprozess 
BERN: In San Francisco ist am Montag ein Ent­
scheid über den Prozess gegen einen Genfer er­
wartet worden, der seine Vermieterin ermordet 
haben soll. Das Bezirksgericht wollte über die 
Prozessfähigkeit befinden. Wird ihm Prozess­
fähigkeit attestiert, muss er mit der Todesstrafe 
rechnen. Falls der Verdächtigte für prozessun­
fähig erklärt wird, werden die Gerichtsverhand­
lungen bis zu dessen Genesung aufgeschoben. 
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V P  B A N K  F O N D S L E I T U N G  A G  
9 4 9 0  Vaduz • A e u l e s t r a s s e  2 0  

• 1  Geldmarktfonds 
VP BankGeldmarktfondi 
Schweizer Franken 
Euro 
US-Dollar 

CHF 
EUR 
USD 

1'033.61 
1 '055.10 
V 1 9 4 . 4 3  

• Obliaatlonenfonds 
VP Bank Obligationenfonds 
Schweizer Franken 
Euro 
US-Dollar 

CHF 
EUR 
USD 

9 6 4 . 6 3  
992 .10  

1 '010.90  

• 1  Aktienfonds 
VP Bank Aktienfond« 
Schweiz 
Euroland 
USA 
J a p a n  

CHF 
EUR 
USD 
J P Y  

1*160.04 
1-404.74 
1*115.30 

89*417 

• Gemiichte Fond* 
VP Bank Anlagezielfonds für Stiftungen 
Schweizer Franken 
Euro 

CHF 
EUR 

1 '003.22 
V011 .58  

Ausgabe- ' /Rücknahmepreise  p e r  5 . 6 . 2 0 0 0  
' p l u s  Kommission 

• VPBsnk F o n d s - D i e  Alternativa 
Gerne s t ehen  ihnen die Kundenbetreuer d e r  VP Bank 
unter  d e r  Telefonnummer +423 / 2 3 5  6 6  5 5  fü r  
Fragen z u r  Verfügung. 

war 
Ein 32-jähriger Algerier gestand - Französische Terrorspezialisten halfen bei Aufklärung 

PARIS: Der Unfall eines 
Nachtzuges vom Wochenende 
bei Lyon mit zwei Toten geht 
auf einen Anschlag zurück. Ein 
32-jähriger in Frankreich le­
bender Algerier gestand die 
Tat, wie Innenminister Jean-
Pierre Chevenement am Mon­
tag mitteilte. 

Der Mann war kurz nach dem 
Entgleisen des Zuges in Chasse-sur-
Rhöne südlich von Lyon festgenom­
men worden. Der Nachtzug vom 
italienischen Ventimiglia nach 
Calais war dort in der Nacht zum 
Sonntag entgleist. Zwei Menschen 
waren dabei getötet und 13 weitere 
verletzt worden. 

Vor Unglück abgebremst 
Der 32-Jährige gestand, Schie-

. nenstücke auf die Gleise gelegt zu 
haben. Der Täter gilt als geistig ver­
wirrt. E r  stand vor Jahren in Kon­
takt mit fundamentalistischen isla­
mischen Gruppen im Süden Lyons. 
In die Ermittlungen hatten sich 
auch französische Änti- Terrorspe­
zialisten eingeschaltet. 

Das furchtbare Zugsunglück in der Nähe von Lyon war offensichtlich ein Anschlag. Der Täter hat sich gestellt. 

Der Unglückszug war mit 250 
Passagieren auf der geraden 
Strecke hinter dem Bahnhof von 
Chasse-sur-Rhöne mit einem Tem­

po von 138 Kilometern pro Stunde 
unterwegs, bevor er entgleiste. Das 
ergab eine erste Auswertung des 
Fahrtenschreibers. Zuginsassen be­

richteten, dass der Lokführer zuvor 
stark abgebremst habe und so ein 
grösseres Unglück möglicherweise 
verhindern konnte. 

Russland und die Pressefreiheit 
Bill Clinton und sein Ruf als «Sexophonist» beim russischen Geheimdienst 

Clintons Besuch in Moskau war auch von einigen Demonstrationen begleitet. 

MOSKAU: Bei seinem Besuch in 
Russland hat US-Präsident Bill 
Clinton die Gelegenheit erhalten, 
am eigenen Beispiel die Vorzüge 
der Pressefreiheit zu erläutern. Die 
russische TV-Satire Kukly («Mario­
netten») zeigte am Sonntag eine 
Episode, in der Clinton vom russi­
schen Geheimdienst angezapft wer­
den soll. 

Ein Mitarbeiter von Präsident 
Wladimir Putin berichtete darin 
von den neuesten brandheissen In­
formationen Uber Clinton: Spitzna­

me Sexophonist, er mag Zigarren, 
Joggen, Golf . . .  und Frauen. Eine 
russische Agentin namens Maria 
Iwanowna Lewinsky (Codename 
«Praktikantin») «hatte Spass, be­
kam aberkeine Informationen» bei 
ihren TYeffen mit dem US-Präsiden-
ten. 

«Wir sollten uns selber nicht 
zu ernst nehmen...» 

«Wir brauchen Menschen, die 
sich über uns lustig machen, damit 
wir uns selbst nicht zu ernst neh­
men», sagte Clinton darauf in einem 

(Bild: Keystone) 

Interview mit dem als regierungs­
kritisch bekannten Radio Moskau­
er Echo. «Wenn es nicht in guter 
Absicht gesagt wird, dann muss man 
das einfach ignorieren und wie je­
den Tag zur Arbeit gehen.» 

Natürlich könne er  sich auch 
wirklich darüber ärgern, wenn er et­
was lese, was seiner Überzeugung 
nach falsch oder unfair sei. E r  ver­
traue jedoch darauf dass die Men­
schen in einer Demokratie in der 
Lage seien zu unterscheiden, ob die 
Medien falsch oder richtig, fair oder 
unfair berichteten. 

W e t t e r  Bewölkt und kühler 
Verbunden mit einem Tief Uber den Pyrenäen 
ist in der Nacht auf heute eine Kaltfront über 
die Schweiz gezogen. Hinterher wird vorüber­
gehend kuhlere Luft aus Nordwesten in die 
Schweiz geführt. 

Prognosen für heute 
In der ganzen Schweiz: oft stark bewölkt und 

, vor allem den Alpen entlang Regen. Am Nach-
mittag im Flachland aus Westen erste Aufhel-

\ lungen. 
> Temperatur am frühen Morgen um 13 Grad, 
tagsüber Höchstwerte um 19 Grad. Nullgrad­
grenze auf 2500 Metern. In den Bergen mässi-
ger Nordwestwind. 

Es bleibt wechselhaft 

Am Mittwoch im Osten zu Beginn noch be­
wölkt und letzter Regen möglich, dann wie 
schon im Westen Übergang zu sonnigem Wet­
ter. Am Donnerstag vorwiegend sonnig und 
warm. Tendenz für Freitag und Samstag: Ziem­
lich sonnig, aber zunehmend gewitterhaft. 


